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neuen Snßitution ein tauemteö Seben gefiebert,
©ö feantett ftch nun tarum» für tic bereitö auö-
gebitteten ©appeurö eine Slrt von BHeterbofungö-
furö cinjurichten/ tamit taö in ter erften Sn*
ftruftion ©elernte nicht aüju rafefe vergeffen werte.

eSrtnieberuna
auf Ut rSefefewerbe U* #errn Hauptmann Baugg,

flulvemerwalter in #ern.

Slfö iefe in Nr. 40 ter ©efewetj. Militär-Seitg.
jur ©ntfefeutttgung ter Slnfangö niefet fehr gün-
ftigen Ncfultate ter ©efeieftübungen tie Bemer-
fung lai. tic Munition fei burebauö fefelccfet

angefertigt gewefen* vertefetc mich tiefe entweter auf
Uebcrtretbung oter Unfenntniß ter maßgebenten
Berhättniffe beruhente Slngabe um fo mehr» atö
ich ju gleicher Seit vernahm* tic betreffente Mannfcfeaft

habe bitter über tic beaufftchtigenten Offt*
jicre* befonterö über mich geffagt, taß iefe taö
fcfelechte Butver niefet gleiefe refuftrt habt, ftatt eö

verarbeiten ju laffen. Sd) war nämlicfe, alö
Mitgliet ter Baöler Seugfeauöfammer* von terfelben
mit ter Obcraufftcht über tie neucMunitionöanfcr-
tigung betraut worten. ©ö foüten binnen 3

Monaten circa 80,000 Batronen für taö umgeänterte
Snfantcriegcwcbr unt 15,000 für bai Sägergewehr

angefertigt werten. Sefe jog eö vor, über
obige Borwürfe miefe hinwegjufefecn* weit ich un-
crquidlicfeen Seitungöfricg niefet liebe unt tic ge-

grütttete Bcfcfewertc über taö Butver auf amtlichem

Bkge ju ertetigen wünfefete. ©a aber freu
Saugg* wie cö fefeeint» empftnttiefeer ift unt ten
gefefer ta fuchen wiU, wo er ntefet liegt/ fo febe ich

miefe genöthigt tic ©ache por tie Oeffentiidjfcit
ju bringen unt hoffe, eö werte turefe ©arfteUung
teö wahren ©acfeverfeattö wenigftenö fo viel
gewonnen/ taft in Bafet Behörten unt Brivatcn in
Sufunft beffereö Butver von Bern befommen. ©ö

ift ja ein öffentlicfecö ©ebeimniß* taft jeter ortent-
licfee ©chüfec fein ©tufeerputver auö Süricfe ju be*

jiefecn fud)t* taß wenige Sagtliebbaber ihr Butver
bti ten hieftgen patentinen ipänblern faufen;
ebenfo muft tefe hinjufügen* taft taö in grage fte*

feente Butoer nicht fcfetedjter ift/ ali ter ©ttrefe*
fefenitt teö von Bern bejogenen Butoerö unt taft
tefe teöfealb auch ntefet glaubte* auf Surüdfentung
antragen ju foüen. ©cr gefeter lag aber in tem
vortiegenten gaü niefet an ter Anfertigung ter
Munition, wenn auch unter ter großen Saht
einige wenige fehlerhafte ©tüde gewefen fein
mögen» mai unvermeittiefe ift unt auf tic Sreffer-
projente niefet inftuiren fann; oter wenn tie ju-
lefet angefertigte Munition in golge ter größern
Uebung ter Slrbeiter ein wenig beffer fonfeftio*
nirt war ali lit erften Bartfeien/ wie cö bti jeter
gabrifation porfommt. Nein» iperr Buloeroer*
waiter* ntefet nur war tic Munition ntefet fcfetcd)t

angefertigt/ fontern fte war turefefefenittfich gut
unt genau naefe Borfcferift teö iperrn eitg. Oberft

BJurftemberger» wetefee fpejicü eingeholt wurte/
pon tem gewöhnlichen Satgbauöperfonaf unter Su-
jichung von circa 12 ©ivifarbeitern angefertigt.
Vorüber flagtcn aber tie ©oltatcn'ter ©ompagnie

I? hauptsächlich tarüber/ taß tie Batronen
ftch meift pon Slnfang fchwer taten unt nach
wenigen ©cbüffen beinah niefet mehr hinunterbringen
ließen* ferner über häufigen Kurjfehuft. ©aran
waren trei ©inge fefeutt. ©rftettö ftnt in tem
Bataiüon 80 viele ©ewehre von ©uhi» welche alle
ein fleinereö Kaliber ali tie Sütticfeer ©ewehre
unt turebfehnitttich taö Minimum ter eitg. So-
leranj haben, ©iefe ©ewehre waren nun auö ver-
fefeietenen ©rünten niefet fo ftarf auögefolbt Worten*

wie eö befeufö eineö teiefeten Satenö mit ter
auf tie größeren Kaliber berechneten Bnrnanbfu-
get (©urchmeffer 5"'*8,""5) wünfcfeenöwcrtfe
gewefen wäre, ©iefer Uebetftant fant ftch übrigenö
gleichmäßig in aüen vier ©ompagnien por. Smei-
tenö war taö Bapier auö ter ipartmann'feben
gabrif in Sujern/ wober eö nach SBeifung teö
iperrn Oberft SGBurftcmbcrger bejogen wurte, im
SlUgemeinen etwaö fteif unt feft unt von ungtet-
eher Side, fo taft /4 tavott bei fehr ftrenger
Kontrolle vietteiefet feättc auögcfcfeoffen werten fönnen.

Sa\n hatte matt aber erftenö feine %eit,
intern ter Scrmin für tic BoUentung ter ganjen
Slrbeit ter friegerifefeen Umftänte wegen furj an-
gefefet war. Uebertieft hätte man wabrfefeeintiefe
mit tem gabrifant ©chwjerigfeiten gehabt» intern
eö nicht leicht ift* in ter Maffe fo genau eine bt*
flimmte Sidt einjubaften unt temfelben/ wie eö

feheint/ hierüber von ter betreffenben eitg.
Kommiffton feine fo ftrengen Borfcbriften ertheitt Worten

waren, ©aöfetbc Bapier wurte übrigen^ für
tic ©efeieftübungen aüer vier ©ompagnien per-
wentet unt eö machten ftcfe beim ©ebrauefe teö
Sürcfeer Butoerö tie obigen Nacfetheile niefet mehr
bemerftieb. ©aö Papier'/ welcheö £err Oberft Bur-
nant fetbft verwentet baut, war tünncr mit jum
©cbießen fehr geeignet/ wurte aber von ter eitg.
Kommiffton ali ju wenig haltbar/ verworfen.

©rittenö aber tag ter ipauptfehter an tem
fehl echten Butver/ mefcfeeö fehr viel Nüdftant
ergab unt fdnvacb war. ©er hefte Beweiö biefür
liegt in gotgentem: tte fpäter angefertigte/
sogenannte beffere Munition/ welche beffere Ncfultate
ergab* wurte von bem gleichen Berfonat unt auf
tiefetbc Seife labotitt, nur mit tem Untcrfcfeict*
taß man nun ftatt Berner Sürcfeer Butver gefauft
unt verarbeitet unt feie unt ta tic tidften Bogen

teö £artmann'fcfeen Bapierö befeitigt hatte.

Sa noch mehr: ©ewehre/ welcfec mtt Batronen von

Berner Bulver getaten* nach trei Sdbüien ftd)
beinahe nicht mehr taten tieften/ wurten/ naefetem

man folefee Batronen entleert unt mit Sürcfeer

Bulver gefüUt haue, turch ten erften ©efeuß mtt
Sürcfeer Bulver gepufet unt fonnten tann am
ttefen ©ewehren 30—40 ©cfeüffe ohne Befcfewerte

gelaten unt oerfeuert werten, ©aö Sürcfeer Bulver

ergab aber niefet nur weit weniger Nüdftant,
fontern auch betcutent gröfterc Sragweite: tie
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neuen Institution ein dauerndes Leben gesichert.
ES handelt sich nun darum, für die bereits
ausgebildeten SappeurS eine Art von WiederholungS-
kurs einzurichten, damit daö in der ersten
Instruktion Gelernte nicht allzu rafch vergessen werde.

Erwiederung
auf die Gefchwerde des Hcrrn Hauptmann baugg,

Pulververwalter in Sern.

AlS ich in Nr. 40 der Schweiz. Militär-Zeitg.
zur Entschuldigung der Anfangs nicht fehr
günstigen Resultate der Schießübungen die Bemer-
kung las: die Munition fei durchaus schlecht an-
gefertigt gewesen, verletzte mich diese entweder auf
Uebertreibung oder Unkenntniß der maßgebenden
Verhältnisse beruhende Angabe um so mehr, alS
ich zu gleicher Zeit vernahm, die betreffende Mannschaft

habe bitter über die beaufsichtigenden
Ofsiziere, besonders über mich geklagt, daß ich das
schlechte Pulver nicht gleich refusirt habe, statt eö

verarbeiten zu lassen. Ich war nämlich, als Mit-
glied der BaSler Zeughauskammer, von derselben

mit der Oberausstcht über die neue MunmonSanfer-
tigung betraut worden. ES sollten binnen 3

Monaten circa 80,000 Patronen für daö umgeänderte
Jnfanteriegewehr und 15,000 für das Jägergewehr

angefertigt werden. Jch zog es vor, über
obige Vorwürfe mich hinwegzusetzen, weil ich un-
erquicklichen Zeitungskrteg nicht liebe und die

gegründete Beschwerde über das Pulver auf amtlichem

Wege zu erledigen wünfchte. Da aber Herr
Zaugg, wie es fcheint, empsindlicher ist und den

Fehler da fuchen will, wo er nicht liegt, so sehe ich

mich genöthigt die Sache vor die Oeffentlichkcit
zu bringen und hoffe, es werde durch Darstellung
deS wahren Sachverhalts wenigstens so viel
gewonnen, daß in Basel Behörden und Privaten in
Zukunft besseres Pulver von Bern bekommen. ES

ist ja ein öffentliches Geheimniß, daß jeder ordent-
liche Schütze fein Stutzerpulver aus Zürich zu be-

ziehen fucht, daß wenige Jagdliebhaber ihr Pulver
bei den hiesigen patentirten Händlern kaufen;
ebenfo muß ich hinzufügen, daß das in Frage
stehende Pulver nicht fchlechter ist, als dcr Durch-
fchnitt deS von Bern bezogenen PulvcrS und daß

ich deshalb auch ntcht glaubte, auf Zurückfendung
antragen zu follen. Der Fehler lag aber in dem

vorliegenden Fall nicht an der Anfertigung der

Munition, wenn auch unter der großen Zahl ei-

nige wenige fehlerhafte Stücke gewefen fein
mögen, waS unvermeidlich ist und auf die Trcffer-
prozente nicht influircn kann; oder wenn die zu-
letzt angefertigte Munition in Folge der größern
Uebung der Arbeiter ein wenig besser konfektio-
nirt war alö die ersten Parthien, wie eS bei jeder
Fabrikation vorkommt. Nein, Herr Pulververwalter,

nicht nur war die Munition ntcht schlecht

angefertigt, fondern sie war durchschnittlich gut
und genau nach Vorschrift deö Herrn eidg. Oberst

Wurstemberger, welche speziell eingeholt wurde,
von dem gewöhnlichen Zeughauspersonal unter
Zuziehung von circa 12 Civilarbcitern angefertigt.
Worüber klagten aber die Soldaten der Compagnie

l? hauptsächlich darüber, daß die Patronen
sich meist von Anfang schwer laden und nach
wenigen Schüssen beinah nicht mehr hinunterbringen
ließen, ferner über häufigen Kurzschuß. Daran
waren drei Dinge fchuld. Erstens sind in dem
Bataillon 80 viele Gewehre von Suhl, welche alle
ein kleineres Kaliber alS die Lütticher Gewehre
und durchschnittlich das Minimum der eidg. To-
leranz haben. Diese Gewehre waren nun auö
verschiedenen Gründen nicht so stark ausgekalbt worden,

wie eö behufs eines leichten Ladens mir der
auf die größeren Kaliber berechneten Burnandku-
gel (Durchmesser 5/",8.""5) wünschenswerth ge-
wefen wäre. Dieser Uebelstand fand stch übrigens
gleichmäßig in allen vier Compagnien vor. Zweitens

war daö Papier aus dcr Hartmann'fchen
Fabrik in Luzern, woher es nach Weisung deS

Herrn Oberst Wurstemberger bezogen wurde, im
Allgemeinen etwas steif und fest und von ungleicher

Dicke, fo daß /4 davon bei fchr strenger
Kontrolle vielleicht hätte ausgcfchossen werden kon-

nen. Dazu halte man aber erstens keine Zeit,
indcm dcr Termin für die Vollendung dcr ganzen
Arbeit dcr kriegerischen Umstände wegen kurz
angesetzt war. Ueberdicß hätte man wahrscheinlich
mit dem Fabrikant Schwierigkeiten gehabt, indem
es nicht leicht ist, in der Masse so genau eine
bestimmte Dicke einzuhalten und demselben, wie eö

scheint, hierüber von der betreffenden eidg.
Kommission keine so strengen Vorschriften ertheilt worden

waren. Dasselbe Papier wurdc übrigens für
die Schießübungen aller vier Compagnien
verwendet und eS machten sich beim Gebrauch deS

Zürcher PulverS die obigen Nachtheile nicht mehr
bemerklich. DaS Papier, welches Herr Oberst Burnand

selbst verwendet hatte, war dünner und zum
Schießen sehr geeignet, wurde aber von der eidg.
Kommission alS zu wenig haltbar, verworfen.

Drittens aber lag der Hauptfehler an dem

fchlechten Pulver, welches fehr viel Rückstand

ergab und schwach war. Der beste Beweis hiefür
liegt in Folgendem: die fpäter angefertigte,
sogenannte bessere Munition, welche bessere Resultate
ergab, wurdc von dem gleichen Personal und auf
diefelbe Weife laborirt, nur mit dem Unterfchicd,
daß man nun statt Berner Zürcher Pulver gekauft
und verarbeitet und hie und da die dicksten Bogen

des Hartmann'fchen Papiers beseitigt hatte.

Ja noch mehr: Gewehre, welche nm Patronen von

Berner Pulver geladen, nach drei Schüssen stch

beinahe nicht mehr laden ließen, wurden, nachdem

man solche Patronen entleert und mit Zürcher
Pulver gefüllt hatte, durch den ersten Schuß mit
Zürcher Pulver geputzt und konnten dann aus

diefen Gewehren 30—40 Schüsse ohne Beschwerde

geladen und verfeuert werden. DaS Zürcher Pul-
ver ergab aber nicht nur weit weniger Rückstand,

sondern auch bedeutend größere Tragweite; die



Brojeftilc liefen taber richtiger in ten Sügen* tie
Mannfcfeaft erfeiett mehr uttt beffere Sreffer unt
weniger Kurjfcfeuß. Man frage übrigenö tie Sit.
Scughauöperwattung in Slarau an, ob fte niefet

tiefetben ©rfaferungen gemacht habe. Sn golge
tiefer Umftäntc wurte in Bafel befcbloffcn: tie
mtt Berner Bulver gemachte Munition umarbeiten

unt neue mit Sürcfeer Butoer anfertigen ju laffen*

ten Ncft teö Berner Buivcrö hingegen ju Bltnh,
Patronen ju vermenben. ©ö wurte taber ein an*
fefenticfeeö Ouantttm Bulver von Süricb bejogen*

tic tortige Berwattung erflärte jetoefe* taöfelbe
niefet anterö alö jum ipantelöpretö ablaffen ju
fönnen. Sff eö nun nicht eine UnbiUigfeit, taß
ein Kanton* »venn er gute Munition baben wiU*

genötbigt wirt. taö Butver ju beteutent höherem

Breiö auö einem anteren Bulverfretö ju faufen.*

wäbrent cö ihm naefe eitg. Bcrorbnung von ter
juftäntigen Bulverfretöverwattung ju Netto gr. 93

geliefert werten foü? Senn taö bejüglicfee But*
per in Bern fontroUirt unt gut befunten Worben

ift, fo war tie KontroUe uttgenügent* tenn taö
Bulver ift unt bleibt fcfelecht.

©ö ift unrichtig geförnt (ju runt)* entjütttet
ficfe unt verbrennt ju langfam, läßt Nüdftant beim

Berbrennen auf tem Bapier; eö fehlt ihm jetenfaüö

entweter an gehöriger Menguug oter an ge»

höriger guter Befcfeaffenfeeit pon Kohle unt ©al-
peter* vieücicfet an Beitetn.

iperr ipauptmann Saugg giebt ja fetbft in
feiner Bcfcfewerte ju» taö*Bu(per fei fefewach mit
fagt nur* cö late ftch recht ortentlicb, wäbrent er

gewiß taö Brätifat gut gebraucht hätte* wenn eö

ihm mögtiefe gewefen wäre, ©ö fann alfo ter tem

Bulver gemachte Borwurf in feiner Beife jurüd-
genommen werten* eher turfte eine offtjieUe Ne-
flamation erfolgen.

Hut. Hlertan, Stabêtnajor.

.feuilleton.

©rinnernnaen etneo alten Solbaten.

(Sortfefcung.)

©in grofter Sheil ter hefftfefeen Offtjiere —
aber man verfuhr bti tiefer ©ewaltmaßreget fefer

witlfürücfe/ fo taß tie gurfpraefee einer hübfefeen

grau oter tic Suftcfeerung teö Bejctcfencteu/ in
ter neu errichteten Legion hessoise ©ienfte ju
nefemen* tavon befrette — wurte ali ocrtäcfetig
erflärt unt genötfeigt/ ihren Slufentbalt außerhalb

freitni, unt jwar tn Mcfe unt Sugemburg/ auf
eigene Koften ju nehmen. S* für meine Berfon
erfeiett auönabmömeife freicö ©eteit/ unt tieö
begab ftcfe fotgentermaßen. Mit einiger Suvcrftcfet
featte iefe miefe bereitö auf ter ©trafte gejeigt unt

364 —

war naefe tem miftratbenen Kricgöjug mit neuem

©ifer mieter an mein grietenöftutium gegangen/
alö eineö Nacfemittagö ein franjöftfcfeer ©enöt'arme
in teö Obeitnö ipaufc erfefeien unt mid) auffor-
tcrtC/ ihn jn tem Kommantanten ju begleiten.
Sd) täugne niefet/ taß ter ohnehin fchon lange

Seg nach tem ©eutfehen ipaufc (ter Komtbttrei)
mir tieömat ein ungewöhnlich fefewerer wutlt,
tenn ter granjofe mat, gegen tic fonftige ©c*
wobnbeit feiner Nation/ gar ju ertift unt fefeweig-

fant, unt tie unö Begegnenten blieben fteben unt
fahen mir mit unauöfteblicfeer Sheilttahme nach.

Sn tem Borfaal fant iefe von ipotjfcfeue unt tic
©ebrüter von frtnloti, meine ©efäbrten vom

©d)loß; toefe fann iefe verftd)ern* taß ihre ©egen*
wart mir feineöwegö Sroft unt Beruhigung
gewährte/ jutem geftattete tie Stttwefenheit ter
©enöt'armen nicht einmal eine freuntlicfec
Begrüßung oter vertrauliche Befpredjung/ faum
einige perftohlenc Btide. Naefe einer peinlichen
©tunte teö Sartenö trat enttiefe ©eneral Sefüirc*
ein langer» breitfefeuttriger/ ungefefetaefeter ©pflopc
— er hatte ein Sltige tn tem Kriege ter Bentéc
oter ter ©houanö eingebüßt — mit tem frut auf
tem Kopfe unt tem ©cfeleppfäbet an ter ©eite*
in taö Simmer; cr fpreijte tic Beine/ ftemmte
beite Strme in tie ©eiten* betrachtete unö bohn-

lädjelnt eine Seile von Kopf bii guß unt fuhr
tann herauö: „Mais avez vous bien, que vous
êtes des traîtres, des scélérats et que je vous
ferai fusiller demain?'* ©iefer erften franjöftfcfeen
Strtigfeit folgten ttoefe viele anbere, fo taß mein
anfangö fehr gefunfener Muth ftcfe wieter etwaö
aufjuriditen begann unt mir tie Seit ju ter an-
jufteUcntcn ruhigen Betrachtung gab: wer tic
Slbftcfet habt, feinem wehrlofett ©egner ten Kopf ju
fpalten* tbue nicht vorher fo viele vergebliche Suft-
hiebe. Nad) einiger Seit fant ipofjfcbue ten gün-
ftigett Slugenblid* taö Sort ju unferer Bertheitigung

ju führen, ©r maefete gettent* wir Offtjiere

wären ja nur jurUebernahme teö Befebfö von
ten aufiiäntigen ©oltatcn unt Bauern gepreftt
worten unt tie granjofen tafür unö noefe jum
betontem ©auf verpflichtet* weil ìvir einigermaßen

Sucht unt Ortnung gehanthabt unt tem Sluö*

bruefe größerer geintfetigfeit unt ©raufamfeit
taturefe vorgebeugt feätten. Sefüirc wollte inteffen
feine ©rünte gelten laffen/ ta cr fetbft feine bc*

faß.. S" ttefem Slugenblid ttaten ter Oberforft*
meifter von Sittungen unt ter Neftor Magnift-
cuö Brofeffor Nobert atö Bcrmittfcr unt Bittcntc
inö Simmer unt wurten vom ©enerat mit inö
Kabinet genommen/ wir aber auf tie Sache
gebracht. Nach einigen ©tunten holten unö tie
©enöt'armen ton ab, führten jeten naefe feiner
Sofenung jurüd/ mit ter ftrengen Mahnung/ unö

nicht tarauö ju entfernen: wtr wären überwacht

(surveillé) unt hätten unö für ten näcfeften Morgen

marfefefertig ju maefeen. Sirfticfe befanten
wir unö auch jwölf ©tunten fpäter auf ter Sant*
ftraftc nach ©icftcu/ ju guftc/ tie Sagttafehe mit
ten nötfeigften £abfctigfeitcn auf ter Schnittt,

Projektile liefen daher richtiger in den Zügen, die

Mannfchaft erhielt mchr und bessere Treffer und

weniger Kurzschuß. Man frage übrigens die Tit.
Zeughausverwaltung in Aarau an, ob sie nicht
dicfelben Erfahrungen gemacht habe. Jn Folge
dieser Umstände wurde in Basel befchlossen: die

«lt Berner Pulver gemachte Munition umarbeiten
und neue mit Zürcher Pulver anfertigen zu lassen,

dcn Rest des Berner Pulvers hingegen zu Blind,
Patronen zu verwenden. Es wurde daher ein

ansehnliches Quantum Pulvcr vou Zürich bezogen,

die dortige Verwaltung erklärte jedoch, dasselbe

nicht anders als zum Handelspreis ablassen zu

können. Jst eö nun nicht eine Unbilligkeit, daß

ein Kanton, wenn cr gute Munition haben will,
genöthigt wird, das Pulver zu bedeutend höherem

Preis aus einem anderen PulverkreiS zu kaufen,
während cS ihm nach cidg. Verordnung von der

zuständigen PulverkrctSverwaltung zu Netto Fr. 93

geliefert werdcn foll? Wenn daS bezügliche Pulver

in Bern kontrollirt und gut befunden worden
ist, fo war die Kontrolle ungenügend, denn das

Pulver ist und bleibt schlecht.

ES ist unrichtig gekörnt (zu rund), entzündet
sich und verbrennt zu langsam, läßt Rückstand beim

Bcrbrennen auf dem Papier; es fehlt ihm jeden,

falls entweder an gehöriger Mengung oder an

gehöriger guter Beschaffenheit von Kohle und Sal.
peter, vielleicht au Beiden,.

Herr Hauptmann Zaugg giebt ja selbst in
seiner Beschwerde zu, das'Pulver sei schwach und

sagt nur, eö lade stch recht ordentlich, während cr

gewiß daS Prädikat gut gebraucht hätte, wenn eö

ihm möglich gewesen wäre. ES kann also der dem

Pulver gemachte Vorwurf in keiner Weife zurück,

genommen werden, eher dürfte eine offizielle Re.
klamation erfolgen.

Nnd. Merian, Stabsmajor.

F e u i i t e t o n.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Ein großer Theil der hessischen Offiziere —
aber man verfuhr bei dieser Gewaltmaßrcgcl sehr

willkürlich, so daß die Fürsprache einer hübschen

Frau oder die Zusicherung dcö Bezeichneten, in
der neu errichteten légion nessuno Dienste zu

nehmen, davon befreite — wurde alö verdächtig
erklärt und genöthigt, ihrcu Aufenthalt außerhalb
Hessens, und zwar tn Metz und Luxemburg, auf
eigene Kosten zu nehmen. Jch für meine Perfon
erhielt ausnahmsweise freies Geleit, und dies
begab stch folgendermaßen. Mit einiger Zuversicht
hatte ich mich bereits auf der Straße gezeigt und
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war nach dem mißrathenen KrtegSzug mit neuem

Eifer wledcr an mein Friedensstudium gegangen,
alö eines Nachmittags ein französischer Gcnsd'arme
in des OheimS Hause erschien und mich aufforderte,

ihn zu dem Kommandanten zu begleiten.
Jch läugne nicht, daß der ohnehin fchon lange

Weg nach dem Deutschen Hause (der Komthurei)
mir diesmal ein ungewöhnlich schwerer wurde,
dcun der Franzose war, gegen die sonstige

Gewohnheit seiner Nation, gar zu ernst und schweigsam,

und die unS Begegnenden blieben stehen und

sahen mir mit unausstehlicher Theilnahme nach.

Jn dem Vorsaal fand ich von Holzfchue und die

Gebrüder von Hcndorff, mctue Gefährten vom
Schloß; doch kann ich versichern, daß ihre Gegenwart

mir keineswegs Trost und Beruhigung ge-
währte, zudem gestattete die Anwesenheit der
Gensd'armen nicht einmal eine freundliche
Begrüßung oder vertrauliche Besprechung, kaum ei-

nige verstohlene Blicke. Nach cincr peinlichen
Stunde deö Wartens trat endlich General Lesüire,
ein langer, breitschultriger, ungeschlachter Cyklope

— er hatte ein Auge in dcm Kricge dcr Vendee
oder der Chouans eingebüßt — mit dem Hui auf
dem Kopfe und dem Schlcppfäbcl an der Seite,
in daS Zimmer; er spreizte die Beine, stemmte

beide Arme in die Seiten, betrachtete unS
hohnlächelnd eine Weile von Kopf bis Fuß und fuhr
dann heraus: „Alais sve« vous bien, que vous
«tes àes traîtres, àes scélérats et que He vous
ferai fusiller àemsin?" Dieser ersten französischen

Artigkeit folgten noch viele andere, so daß mein
anfangs fehr gesunkener Muth stch wieder etwas
aufzurichten begann und mir die Zeit zu der
anzustellenden ruhigen Betrachtung gab: wcr die Ab.
ficht habe, seinem wehrlosen Gegner den Kopf zu
spalten, thue nicht vorher so viele vergebliche
Lufthiebe. Nach einiger Zeit fand Holzfchue den
günstigen Augenblick, das Wort zu unserer Vertheidigung

zu führen. Er machte geltend, wir Ofst.
ziere wären ja nur zur Uebernahme deö Befehls von
den aufständigen Soldaten und Bauern gepreßt
worden und die Franzofen dafür unS noch zum
besondern Dank verpflichtet, weil wir einigerma-
ßen Zucht und Ordnung gehandhabt und dem

Ausbruch größerer Feindseligkeit und Grausamkeit
dadurch vorgebeugt hätten. Lesüire wollte indessen

keine Gründe gelten lassen, da er selbst keine
besaß. Jn diesem Augenblick traten der Obcrforst-
meister von Wildungen und der Rektor Magnisi-
eus Professor Robert als Vermittler und Bittende
ins Zimmer und wurden vom General mit inS

Kabinct genommen, wir aber auf die Wache
gebracht. Nach einigen Stunden holten unS die

GenSd'armen dort ab, führten jeden nach feiner
Wohnung zurück, mit der strengen Mahnung, uns
nicht daraus zu entfernen: wir wären überwacht

(surveille) und hätten unS für den nächsten Morgen

marschfertig zu machen. Wirklich befanden

wir uns auch zwölf Stunden fpäter auf der Landstraße

nach Gießen, zu Fuße, die Jagdtasche mit
den nöthigsten Habseligkeiten auf der Schulter,
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